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Alo, 189. 


In Folge der unterm 16. 


ſetzung der Znſen von den bei der Spaarkaſſe angelegten Geldern betreffend, 


vom 1. bis 20. September d. I., fruͤh von 8 bis 12 Uhr, 
Spaarkaſſen⸗Amtsſtube in der kleinen Stadt⸗Waage zu 


der, welche, zu Folge der erwahnten Bekanntmachung, gefündiget find, zum beſtimmten Termine nämlich: zu Michael 
aan ob fie die Kapitalien zum. neuen Zinsfuße, alfo zu 3% vom Hundett, d. j. vom Thaler ein 
= 5 es von 18 0 1 92 85 e Denne 
enkgegengeſetzten Falle wird entweder der Kündigungs⸗Stempel, oder der Stempel zur Herabſetzung ges auf on 
e 8 Bene ache verhindert ſeyn ſollten, in dem angeſetzten Zeitraume ihre 


d. J. erheben wollen, oder { 
Sibergrofchen. jährlich, ſtatt des bisherigen Sa 


Spaarkofer-Duitungs-Buch gedruckt werden. Denen, we 
Erklarung abzu 


Breslau, den 11. Auguſt 1832. 
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Se. Koͤnigl. Majeſtät haben den Aſſeſſor beim Land⸗ und 
Stahtgericht zu Kolberg, Michaely, zum Juſlizroth Aller⸗ 
gnaͤdigſt zu ernennen geruht. — Se. Königl. Majſeſtat haben 
dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Siemens zu Oſterwieck 
den Charakter eines Juſtizraths Allergnaͤdigſt zu verleihen ger 
ruht. — Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bei der General⸗Kom⸗ 


miſſion hieſelbſt angeſtellten Aſſeſſor Wolff, ingleichen den bei 


der Genergl⸗Kommiſſion zu Poſen beſchaͤftigten Oekonomie⸗ 
Kommiſſarſus Hoppe zu Dekonomie⸗Kommiſſions Rüthen zu 
ernennen geruht. — Se. Majeftät der König haben dem evan⸗ 
geliſchen Schullehrer Vogel in Langerſeld, Regierungs⸗Bezirk 
Arnsberg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt geruht, den 
bisherigen Redakteur der Allgemeinen Preußiſchen Staatszeiz 
tung, Hofrath Dr. John, zum Geheimen Hofrath zu ernen⸗ 
nen und das Darüber ſprechende Patent Allerhoͤchſteigenhaͤnd ig zu 
vollziehen. — Se Koͤnigl. Majeftät haben den bis herigen Kti⸗ 
minalrichter Buſſe in Lübben zum Juſtizrath bei dem Stadt⸗ 


Kacke in Berlin zu ernennen geruht. — Der Land⸗ und Stadt⸗ 


eth und Comp. auf der Herren ſtraße. 


Bekannt ma ch Ae eerinee 
Juni d. J. von dem Hochloͤblichen Magiſtrat erlaſſenen Bekanntmachung, ab 
3 5 | fordert die unterzeichnete Spaarkaffen-Ahninie 
firation die Inhaber der Spaarkaffen- Qufttungsbücher von Nr. 1 bis 2620, dieſe lezte Nummer mit eingeſchloſſen, auf: ſich 


melden, und ihre Erklarung abzugeben: ob fie die angele 


eben, wird bei einer ſpaͤteren Vorzeigung des Buches, daſſelbe mit 
oder, wenn ſie ſolchen nicht annehmen, mit dem Kündigungs⸗Stempel verſehen werden. 


; "Die Spaarkaſſen ⸗Adminiſtration. 
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(Nedarteur: K. Schall.) 5 


den 14. Auguſt 1832 


ung. = 
die Herab⸗ 


mit ihren Büchern bei unſerem Rendanten Rauh in der 


ten Gel⸗ 
ichaelis 


In dieſem oder in de 
des Zinsfußes auf das 


dem Stemp. l des ermäßigten Zinsſatzes, 


richter Kis ker zu Bochum iſt zum Direktor des Land⸗ u. Stadt⸗ 
gerichts dalelbſt ernannt worden. 5 ER Sn 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kantor und Schullehrer 
Schulze zu Kalbe a. d. S. das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen geruht. 5 er a 
Bei der am gten und 10ten d. M. geſchehenen Ziehung der 
Aten Klaſſe 66ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Haupt⸗Ge⸗ 
winn von 6000 Rtlr. auf Nr. 72436; 2 Gewinne zu 2000 
Rtlr. fielen auf Nr. 81889 und 88436; 3 Gewinne zu 1000 
Rtlr. auf Nr. 11159. 29256 und 84600; 4 Gewinne zu 500 
Rtlr. auf Nr. 19794. 25092. 47945 und 56323; 5 Gewinne zu 
200 Rtlr. auf Nr. 18824. 37758. 42494. 68178 und 85854; 
10 Gewinne zu 100 Rtlr. auf Nr. 11085. 17530. 18315. 34121, 
38557. 66049. 77723. 80294. 88498 und 89390. Der Anfang 
der Ziehung Ster Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den 18. S p⸗ 
tember d. I. feſtgeſetzt. ; 2 2 
Berlin, den 11. Auguſt 1832. 
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Königl. Preußiſche General⸗gotterſe-Directton. 


Berlin, vom 12. Aug. Se. Königl. Hoheit der Prin 
Auguſt iſt von Stettin hier angekommen. En = & . 
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Se. Excellenz der Kaiferl. Ru ſiſche Ober⸗Ceremonjenmeie 
er, Graf vo Woronzow⸗Daſchkoff, iſt nach St Peters⸗ 
urg; und der Gen ral⸗Major und Kommandeur der Kadetten⸗ 

Anſtalten, von Brauſe, nach Swinemünde abg; gangen. 

Der Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath und Direktor im 

Minifterium des Innern und der Polizei, Köhler, iſt von 
Neuenburg, der Geh. Legattonsrath, außerdentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. Schwediſchen Hofe, 
v. Tarnach, von Greifswald, und der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Kammerberr, Frhr. v. Ungern⸗Sternberg, als Kourier 


von St. Petersburg hier angekommen. — Der General-Major 


und Kommandeur der Gien Kavallerie⸗Brigade, v. Lützow. I., 
iſt nach Brandenburg, und Se. Exzell. der Wirkl. Geh. Staats⸗ 
und Finanz⸗Miniſter Maaſſen nach Wittenberg abgereiſt. 


Auch von den in Heidelberg fudirenden Preußen ward 
das Geburtsfeſt Sr. Maj ſtaͤt des Königs feſtlich begangen. 
Sie begaben ſich des Vormittags in großem Zuge zu Pferde und 
Wagen uber Neckargemünd nach Nickarſteinach, wo ein gemein: 
ſchaſtliches Mahl eingenommen und in den feurigſten Toaſten 
das Wohl ihres erhabenen Landesvaters ausgebracht ward. Des 
Abends kehrten fie auf drei prächtig erleuchteten Schiffen den 
Neckar herab zuruͤck unter Salven und Abbrennung von Feuer⸗ 
werken, welche von der rechten Neckarſeite beantwortet würden. 


Frankreich. 


Paris, vom 2. Auguſt. Heut findet hierſelbſt das Leichen⸗ 
begängniß des Hrn. Maron, Paaͤſidenten des Konſiſtoriums der 
reformirten Kirche, ftott. Der Moniteur außert in Bezug 
auf den Tod dieſes Geiſtlichen: Nicht bloß die Proteſtanten in 

rankreich, alle Einwohner der Hauptſtadt werden dieſen Ver⸗ 
uſt tief empfinden, denn laͤngſt ſchon leßen fie den Tugenden 
und dem Charakter des en Greiſes volle Gerechtigkeit 
widerfahren. Durch ſeinen Tod verliert die Religion einen 
8 evangeliſchen Diener des Herrn, und die Proteſtanten 
der He ! 
unentgeltlich geleiſteten Dienfte des Stifters ihrer hieſigen Kirche 
vergeſſen. In den ſtürmiſchſten Zeiten der Revolution und in 
vielen anderen Faͤllen hatte er Gelegenheit, die ihm anvertraute 
Kirche mit Ehren zu repraͤſentiren. Die Literatur, na⸗ 
mentlich die kla ſiſche, verliert in ihm einen Schriſtſteller von 
vielem Geſchmack, einen lieblichen und zierlichen Dichter, einen 
t mannigfachen Kenntn ſſen ausgeſtatteten Gelehrten. Die 
hieſige literariſche Geſellſchaft wird das Andenken feiner geiſt⸗ 
zeichen Unterhaltung bewahren, aber ſeine Freunde allein find 
im Stande, die Tügenden des Privatmannes und alle Eigen⸗ 
ſchaften des Herzens zu würdigen, die den Verſtorbenen in fo 
teichem Maße zierten. Herr Marron hatte ein Alter von 78 
ren erreicht und war ſeit 50 Jahren Prediger an der hieſigen 
zeformirten Kirche. — Die Gazette des Tribunaux ent⸗ 
kalt ſolgendes Schreiben aus Marſeille vom 26. Juli: Am 
24ften d. ſollte die Anklage⸗Kammer des Köͤnigl Gerichtshofes 
von Aix über die Verſetzung der in die Verſchwörung vom 30. 
April verwickelten Perſonen (des Grafen v. Kergorlay, des 
Oberſten Lachaud, des Fraͤulein Lebeſchu u. A.) in den An⸗ 
klageſtand entſcheiden, als ein eben fo wichtiges als uner⸗ 
wartetes Ereigniß den Ausſpruch des Gerichts verzögerte. Waͤh⸗ 
rend dis Aufenthalts der von dem Koͤnigl. Gerichtshofe abge⸗ 
andten Kommiſſarien in eille waren nämlich in ver⸗ 
chiedenen Theilen des Dampfbootes „Carlo Alberto“ Nach⸗ 
ſuchungen, und zwar, wenn ich gut unterrichtet bin, nicht 
ohne Erfolg angeſtellt worden; man ſcheint an einigen ver⸗ 
fedten Orien zwiſchen dem Futter des Schiffes das Teſta⸗ 
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auptſtadt werden nie die von ihm eine geraume Zeit lang 


liſte feine Ang 


ment der Herzogin v. Berry, die Dekorationen des Herzo 3 
v. Berry, eine mit den Portralts der Mitglieder ber Kg 
3 milie verſehene Doſe mit der Inſchrift: „Geſchenk an Herrn 
b. Mesnard“ und mehrere andere Koſtkarkeiten g-funden zu 
haben, die hinlanglich beweiſen wuͤrden, daß die Herzogin fich 
am Bord des Carlo Alberto“ befunden, wenn die Ausſagen der 
Schiffsmannſchaft noch den geringſten Zweifel daröber zulaſſen 
koͤnnien. Demoiſ. Lebeſchu hat das Teſtament als ein ihr ſeit 
langer Zeit anvertrautes Depoſitum zuruͤckv rlangt; der Koͤnigl. 
Gerichtshof hat aber entſchieden, daß daſſelbe als Beweisſtüͤck 
bei den Prozeß⸗Akten bleiben ſolle. Auch eine Summe von 
26,000 Fr. wurde auf dem Schiffe in Beſchlag geno e men, wo⸗ 
von der Capftain 6000 Fr. für feinen Unterhalt, fo wie für den 
feiner Mannſchaft, in Aaſpꝛuch nahm, was ihm aber vom Ge⸗ 
richtshofe ebenfalls verweigert wurde. Ein glücklicher Zufall 
führte zur Ermittelung eines wichtigeren Beweis ſtuͤck 's.“ (Hier 
folgt eine Relation uber die Entdeckung des an Herrn von Pale 
lavicini in Turin gerichteten Schreibens, die im Weſentlichen 
mit der bereits in Nr. 187 uaferer Zeitung gegebenen 
uͤbereinſtimmt; nur wird die Perſon, die zu dieſer Entdeckung 
geführt hat, nicht Deluche, ſondern de Lucchi genannt.) „Aus 
dieſem Briefe” heißt es dann weiter, „erfährt man, daß die 
Herzogin von Berry am 29 April auf hoher Sie ausg ſtiegen 
war und von einem Fiſcherboote mit 6 Perſonen ihres Gefolges 
aufgenommen wurde. Es iſt darin von den Hoffnungen, aber 
auch von den Beſorgniſſen der Verſchworenen die Rede, und im 
Allgemeinen verräth der Briefſteller eher Entmuthigung, als 
Begeiſterung. „Eifer und Hingebung“ äußert er, „werden 
vielleicht durch Erfolg gekrönt werden, viell icht aber auch unter ⸗ 
liegen.“ Ferner iſt von Rechnungen die Rede, die Herr von 
Pallasicini reguliren foll, deſſen Wohlwollen die Herzogin die 
Mannſchaft des Carlo Alberto beſonders empfiehlt. — In 
Folge dieſer Entdeckung wurde der Bericht über die Sıche aufs 
geſchoben, die Kommiſſarien des Gerichtshofes find hierher zus 
ruͤckgekehrt und die Lucchi wurde verhaftet, als er eben im Ber 
griff war, in den Wegen zu ſteigen. Die ganze Provence ſieht 
mit ge'pannfer Erwartung den Verhandlungen tiber dieſe wich ⸗ 
tige Angelegenheit entgegen.“ — Die widerſprechenden Gi 
ruͤchte, die bisher uͤber die Lage der Dinge in Portugal ve brei⸗ 
tet worden find, veranlaſſen heute das Journal du Com⸗ 
merce zu folgenden Bemerkungen: Mit jedem Tage müffen 
wie uns mehr zu der Vorſicht Gluck wuͤuſchen, womit wir bis 
her die aus Portugal eiagehenden Nachrichten aufgenommen 
haben. Die Truppen Dom P dro's, die man ſchon in Coim⸗ 
bra hatte ei, ruͤcken und auf Liſſabon marſchiren laſſen, b fanden 
ſich noch am 24ſten faſt unter den Mauern von Porto. Den 
Meldungen aus Eagland zufolge (S. den Art. London im 
geſtrigen Bl. d. Z.), ſollen fie indeſſen Tages zuvor cinen nicht 
unb⸗deutenden Vortheil uͤber die Migueliſten errungen haben. Ins 
deſſen tragen dieſe Meldungen nicht unbedingt den Stempel der 
Aut, enticität an ſich, und nach fo vielen fal chen Berichten iſt 
es wohl erlaubt, hieruͤber noch einige Zweifel zu hegen. Heute 
Abend ſagt der Nouvelliſte, der obgedachte, von Dom Pedro er⸗ 
rungene Sieg ſey entſcheidend geweſen, und die beſten Truppen 
Dom Miguels, namentlich die te und Zte Diviſion unter den 
Befehlen des Generals Povoa und des Vicomte Santa Martha, 
wären dabei vollſtäͤndig aufs Haupt geſchlagen worden; fie wär 
ren etwa 13000 Mann ſtark geweſen, wovon kaum 2000 dem 
Dom Miguel geblieben wären. Die Engliſchen Blaͤtter ſind 
minder ausführlich, und wir wiſſen nicht, worauf der Nouvel⸗ 


aben gründet. dn A len 2 


daß derſelbe, nach der 


r 


bioote „Colombia“ 
nen Sieg erſochten haben fol f t 
Blattern auf der Sranzöliihen Gränze gegebenen Nachrichten 
betrifft. fo erwähnen wir ihrer gar nicht; es liegt jetzt am Tage, 
daß dieſe Blatt r bisher immer durch falſche Rapporte getaͤuſcht 
worden ſind.“ 


— 


en fol. Was die von den P ovinzial⸗ 


Hieſigen Blättern zufolge, hat der Herzog von Reid) 


ſtadt den Degen fein s Vaters dem jungen Grafen von St. Lu 
(Sohn Ludwigs Buonoparte) vermacht. — Der Dichter Bar⸗ 
thelemy wird, wie es heißt, das Kreuz der Ehrenlegion erhalten. 


Die Quotidienne meint, dieſe Auszeichnung werde ihm ge⸗ 
wiß nicht dafür zu Theil, daß er die Nemeſis geſchrieben. 
Im Febr. d. J. hatten 2 Comp. des 16. Reg leichter Inf., 


auf der Rückkehr von der Inſel Bourbon begriffen, von dem 
Gouverneur der Jaſel St. H 


elena die Erlaubniß erhalten, dem 
Grabmal Napoleons die milikairiſchen Ehren zu bezeugen. Die 
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten begaben ſich mit ihren Ge: 
wehren dabin und feuerten 3 Salven ab. Nachdem ſie an der 
Quelle, wo Napoleon ſich zu erholen pflegte, getrunken, Febr: 
ten ſie zu ihrem Schiffe zuruͤck, welches ſie bei James⸗Town 


erwartete. 


Paris, vom 3. Auguſt. Der Herzog v. Shoifeul, der von 
Sr. Mafeſtaͤt beauftragt iſt. den König der Belgier an der Gränze 
zu empfangen, iſt geſtern früh dahin abgegangen. — Aus 
Compiegne meldet man, daß zur bevorſtehenden Vermaͤh⸗ 
lungs feier des Königs Leopold mit der Prinzeſſin Louiſe taglich 
dork Fremde eintraͤfen, und daß es ſch on jetzt ſehr ſchwer halte, 
ſich Quartier zu verſch ffen. In dem Schloſſe ſelbſt herrscht 
roße Thaͤtigkeit; eine Menge von Arbeitern iſt unausgeſetzt be⸗ 
ſchalligt, daſſelbe zur Aufnahme der daſelbſt erwarteten vielen 
Gaͤſte in Stand zu ſitzen. — Dem Temps zufolge, wäre das 
Bad von Montd'or nicht hinreichend ge: fen, um die Geſund⸗ 
heit des Marſchall Soult volkommen wiederherzuſtellen, wiss 


halb derſelbe ſich gendihigt ſchen werde, einen neuen Urlaub 
nachzuſuchen und ſich nach ſeinem Gute bei Saint⸗Ouen zu be⸗ 


eben. — Der Miniſter des Innern wurde geſtern von e nem 
Gicht⸗Anfall im Knie heimgeſucht, der ihn nöthigt, einige Tage 
das Zimmer zu hüten; indeſſen fahrt derſelbe fort, die Geſchaͤfte 


ſeines Departements zu leiten. — Dem Conſtitutionnel 


zufolge, würden die Kammern erſt auf den 1. November zuſam⸗ 
menberufen werden. — Privat⸗Briefen aus Chollet (Vendée) 
zufolge, kat die Zubresfiter der letzten Revolution daſelbſt durch⸗ 
aus zu keinen unrubigen Auftritten Anlaß gegeben; die höhere 
und die mittlere Klaſſe m ſchten ſich unter das Volk und nahmen 


an deſſen Beluſtigungen Theil. — Der Polizei⸗Kommiſſaͤr, 


Herr Benoit, iſt an der in feinem Zweikampfe mit Herrn Coſte 
erhaltenen Wunde geſtern früh geſtorben. — Es find neuer⸗ 
dings in der Seine an der angegebenen Stelle 500 Medaillen ge⸗ 
funden worden. — Von vorgeſtern auf geſtern erkrankten hier 
an der Cholera 21 Perſonen; die Zahl der in die Lazarethe auf⸗ 
genommenen neu Erkrankten beirug 32; 19 wurden als ges 
neſen entlaſſ n. f 
Die Gazette de France ſagt: Alle Zeitungen betrach⸗ 


ten den Tod des 10 f von Reichſtadt als ein großes Exrigniß. 


Was 1105 Ereigniß Wichtiges hat, laͤßt ſich jedoch in zwei 


Worten ſagen: Es giebt nunmehr in Frankreich nur Bourboni⸗ 
ten und Republikaner, oder mit andern Worten: Bourboniſten 


er Altern Linie und Bourboniſten der jüngern. | 
Gegen die Behauptungen mehrerer Zeitungen, daß in der 
Nacht zum 28ſten v. M. an der Bruͤcke Arcole mehrere Perſonen 
getoͤdtet und andere in die Seine geworfen worden waͤren, tritt 


ad Bamant genen del a. 
hal 
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jetzt der Polizeipraͤfekt in einem öffentlichen Schreiben auf. worin 
er leugnet, daß irgend Jemand g toͤdtet oder auch nur bedeutend 
verwundet worden waͤre. Das Schreiben ſchließt mit folgender 
Darſtellung von der Sache: Um 10 Uhr rottirten ſich in der 
Vorſtadt St, Denis ungefähr 300 Menſchen zuſammen, Miche 
von da nach dem Marche des Innocens, indem ſie r publikani 2 
Lieder fangen und dazwiſchen ausriefen: Nieder mit Ludwig Ph 
lipp! Nieder mit dem juste- milieu! Es lebe di Republik! An 
den Gräbern der Opfer des Juli angekommen, ſprangen ſieübet 
das Gitter und wiederholten hier ihr auß uͤhreriſch's Geſchrei. 
Um 11 Uhr erfuhr man auf der Polizeipraͤf ktur, daß dieſer Hau⸗ 
fe, nachdem er aus der Nabe des Louvre durch die bewaffnete 
Macht vertrieben worden, ſich vor der Bruͤcke Arcole wieder ver⸗ 
ſammeln wolle, um von da entweder nach dem Pantheon oder 
dem Gefaͤngniß St. Pelagie zu ziehen. Es wurde hierauf eine 
Abtheilung der Mu izipolg enden mit Stadtſergeanten unter der 
Anführung eines Friedensbeamten nach der Brucke geſchickt, um 
die Verſammlung zu verhin! ern, allein als fie an den Greveplatz 
ankamen, fanden fie den Haufen ſchon verſammelt, der fich, 
ohne Zoll zu zahlen, ja nach thaͤtlicher Miß handlung der Zollbs⸗ 
amten, durch des Thor Bahn gemacht hatte. Sie ſangen die 
Marſeillaiſe und Auffuhrgeſchrei bil ete den Refrain zu jedem 
Couplet. Als fie die Muniz palgarden erblickten, flohen fie nach 
dem Quai der Stadt, wo drei durch die dort aufgeſtellten Stadt⸗ 
fergeanten arretirt wurden. Bis dahin war es von beiden Gel» 
ten noch zu keinen Thaͤtlſchkeiten gekommen, jetzt aber gingen ei» 
nige der mit Knütteln bewoffneken Raͤdelsfüͤhrer auf die Ser⸗ 
geanten los, und ſchlugen ſie; dieſe ſahen ſich daher gendthigt, 
Gewalt mit Gewalt zuruͤckzuweiſen, wobei zwei oder drei der 
Angreifenden ungluͤcklicherweiſe verwundet wurden. — Die 
Oppoſitionsblaͤtter meinen, daß ſelbſt nach dieſer Darſt lung 
des Polizeipraͤfekten, eine regelmäßige richterliche Unterſuchung 
der Sache eingeleitet werden ollte. — Aus Marſeille wird bes 
richtet, daß die Heuschrecken in dortiger Umgegend in ſo ſchreck⸗ 
licher Anzahl vorhanden find, daß Belohnungen für die Zerſiöͤ⸗ 
rung derſelb n ausgeſetzt wurden; in 8 Tagen haben die Bauern 
750 Pfund Heuſchrecken eing ſammelt und eingeſandt. — Dis 
Verſich rung eines Engliſchen Blattes, nach welchem die Her⸗ 
zogin von Berry zwei Tage in London zugebracht hätte, war 
wohl nicht begründet. Die Behörden der Bendee haben Gewiß ⸗ 
heit, daß die Prinzeſſin ſich noch in jenen Gegenden aufhielte. — 
Der Portugieſiſche G.eneralkonſul hierſelbſt notiſizirt amtlich die 
enge Blokade Liſſabons durch das G ſchwader der Königin Don⸗ 
na Moria. — Auf Bef.kl des Kriegsminiſters Soult iſt vor 
dem Hotel der Herzogin von Braganza und der Königin Donna 
Maria eine Ehrenwache aufgeſtellt. 
Valenciennes, vom 28 Julf. Es vergeht hier kein 85. 
an welchem nicht hollaͤndiſche Deferteure hier eintrafen. D 
meiſten davon gehören zu den Schweizer Regimentern, die man 
ſeit 18 Monaten in Holland mit ſo vielen Koſten angeworben 
bat. Sie verlangen Armee⸗Paſſe und gehen nach der Schwei 
Paris, vom 4. Auguſt. Der Moniteur meldet nun o 
ſiziell, daß die Vermaͤhlung des Königs Leopold mit der Prin⸗ 
zeſſin Louife von Orleans auf den gten d. M., als den glüdli« 
chen Tag, angeſetzt ſei, an welchem König Ludwig Philipp ſich 
vor zwei Jahren unter den Auſpizien einer gegenſeitig beſchwor⸗ 
nen Charte mit der Franzöſiſchen Nation verbunden habe. Eu⸗ 
ropa, ſagt das genannte Blatt, wird in dieſer, die daß l 5 
Ehre fo zufriedenſtellen Verbindung ein neu:s Pfand des Frie⸗ 
dens und der Sicherheit finden, während biejelbe einen neuen 
Glanz auf die rühmliche Maͤßigung we und ih⸗ 
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kes erhabenen Repraͤſentanten werfen wird, der ſuͤr einen feiner 


Söhne dieſelbe Krone ausgeſchlagen hat, die König Leopold jetzt 


mit einem anderen Kinde Ludwig Philipps theilen will. 


Dias Journal du Commerce ſagt: Es ſind hier De⸗ 
peſchen aus Madrid vom 29. Juli eingegangen: eiß auf dem⸗ 
ſelben Wege angekommenes Schreiben enthalt keine einzige Nach⸗ 

1 ö 


richt aus Portugal, ſondern klagt nur-über die S 
der Verbindung mit jenem Lande. „Wir willen nicht“, Außert 
der Korreſpondent, „daß in den letzten drei Tagen ein Handels⸗ 
Courier von Llſſabon hier angekommen waͤre, und die gewoͤhn⸗ 
liche Poſt bringt ſo wenig Briefe mit, daß mam ſie in die Taſche 
ſtecken kann. Man ſcheint ſich ſehr zu fuͤrchten, Aber die dorti⸗ 
gen Greigniffe etwas zu ſchreiben, und wenn einige Nachrichten 
verlauten, fo ſind ſie 5 widerſprechend, daß man glauben ſollte, 
Portugal ſey tauſend Meilen weit pon Spanſen entfernt.“ 

Paris, vom 5. Aug. Der König und die Koͤnigl. Familie 
begeben ſich heute nach Compiegne. Der Graf von Montalivet 


iſt ſo welt wieder hergeſtellt, daß man glaubt, er werde Sr. Maj. 


dorthin folgen konnen. 


„ Großbritannien, 


©. Bonbon, vom 3; Auguſt. Nachſtehendes ift der (geſtern 


e in Bezug auf die neue Souverainetät Griechenlands 
4 ge a 
Könige von England, dem Könige der Fronzoſen 
und dem Kaiſer von Rußland einer- und Sr. Ma: 
jeſtät dem Könige von Baiern andererſeits. Art. 1. 


Die Hoͤfe von Großbritannien, Frankreich und Rußland, von 


der Griechiſchen Nation zu dieſem Zweck gehörig. bevollmächtigt, 


bieten dem Prinzen Friedrich Otto, zweiten Sohn Sr. Majeſtaͤt 


des Königs von Baſern, die erbliche Souverainetaͤt über Gries 
chenland an. Art. 2. Se. Majeſtaͤt der König von Baiern, im 
Namen ſeines Sohnes, eines Minderjaͤhrigen, handelnd, nimmt 


zu deſſen Beſten die erbliche Souverainekät uͤber Griechenland 
und die nachfolgend feſtgeſetzten Bedingungen an. Art. 3. Der 


Prinz Otto von Baiern ſoll den Titel „König von Griechenland“ 


tragen. Art. 4. Griechenland, unter der Souverainetat des 


Prinzen Otto von Baiern und unter der Garantie der drei Hoͤfe, 
ſoll, dem von den beſagten Höfen am 3. Februar 1830 unters 


zeichneten und ſowohl von Griechenland als von der Oitomani⸗ 
ſchen Pforte angenommenen Protokoll gemäß, einen monarchi⸗ 
ſchen und unabhängigen Staat bilden. Art. 5. Die Graͤnzen 
des Griechiſchen Staates werden definitiv durch die Unterhand⸗ 
lungen feſtgeſetzt werden, welche die Höfe von Großbritannien, 
Frankreich und Rußland kürzlich mit der Oltomaniſchen Pforte, 
in Ausführung des Protokolls vom 26. Sept. 1831, eröffnet ha⸗ 
ben. Art. 6. Da die drei Höfe ſchon im voraus entſchleſſen 
waren, das Protokoll vom 3. Februar 1830 in einen definitiven 
Traktat zu verwandeln, ſobald die Unterhand lungen über die 
Graͤnzen Griechenlands zu Ende gebracht ſehn würden, und den 
Traklat allen 0 mit denen fie in Verbindung ſtehen, mit⸗ 
zutheilen / fo wird hierdurch ausdrücklich feſtgeſetzt, daß dieſe Ver⸗ 
Pflichtung erfuͤlt und daß der König von Griechenland ein kon⸗ 
trahixender Theil jenes Traktates werden ſoll. Art. 7. Die drei 
Hoͤſe werden von dieſem Augenblick an ihren Einfluß anwenden, 
um dem Prinzen Otto von Baſern die Anerkennung als König 
von Griechenland von allen Souverainen und Staaken, mit de⸗ 
nen ſie in Verbindung ſtehen, zu verſchaffen. Art. 8. Die Koͤ⸗ 
nigſiche Krone und Wurde ſoll in Griechenland erblich ſeyn und 
fell auf die direkten geſetzlichen Nachkommen und Erben des 
Prinzen Otto von Balern nach dem Rechte der Erſtgeburt üb r⸗ 
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loſſene Verkrag zwiſchen Ihren Mafeſtaͤten dem Krone feſtgeſetzt worden ſeyn wird. Art. 12. 


der Beſtimmungen des Protokolles vom 20. Februar 1830 ders 


zu wachen. Art. 18. Im Fall eine Geld: 
n ＋ Nr Ne art Ae 


gehen. Im Fall des Abſterbens des Prinzen Otto von Bafern 
ohne direkte und geſetzliche Nachkommenſchaft ſoll die Krone Hrie⸗ 


chenlands auf feinen juͤngern Bruder und auf deſſen direkte und 
NR dee e d nach dem Rechte der Exſtge⸗ 
1 Im Fall auch der letzterwaͤhnte Prinz ohne bis 
rekte und geſetzliche Nachkommenſchaft ſterben ſollte, geht die 

a 0 einen jüngern Bruder und auf deſſen 
direkte Und geſetzliche Nachkommen und Erben nach dem Rechte 
der Erſtgebürt über. In keinem Fall ſoll die Krone Griechen⸗ 
lands und die Krone Baerns auf demſelben Haupte vereint wer⸗ 
den. Art. 9. Die Großjaͤhrigkzit des Prinzen Otto von Balern 
als Königs von Griechenland ſpird auf den Zeitpunkt feſtgeſetzt, 
wo er fein zwanzigſtes Jahr 510, 9 haben wird, das heißt 
auf den 1. Juni 1835. Art. 10. Während der Mindekjährig⸗ 


keit des Prinzen Otto von Baiern, Königs von Griechenland, 


ſollen feine Souberainetäts⸗Rechte in ihrer vollen Ausdehnn 

durch eine Rezentſchaft gusgeubt werden, die aus dref von Sr, 
Majeſtaͤk dem Könige bon Baiern ernannten Rathen bestehen 
wird. Art. 11. Der Prinz Otto von Baiern ſoll im vollen Be⸗ 


ſitz ſeiner Appanag n in Berg bleiben. Se. Maſeſtaͤt der Köh⸗ 


nig von Baiern verpflichtzt ſich außerdem, den Prfnzen Otlo in 
ſeiner Stellung in Griechenland zu unterſtätzen, fo viel es in ſei⸗ 
nen Kräften ſteht, bis in dieſem Staate eine Einnahme fur die 

a 5 In Au führung 


pflichtet ſich Se. Majsftät der Kaiſer aller Ruben, zu garanti⸗ 


ken, und Ihre Majeſtaͤten der König des vereinigten Königreichs 


von Großbritannien und Irland und der König der Franzoſen 


verpflichten ſich, der Erſtere Seinem Parlamente und der Letztere 


Seinen Kammern zu empfehlen, Ihre Majeſtäten zu ermachti⸗ 


> * 


gen, unter folge den Bedingungen eine Anleihe zu garantiren, 


welche von dem Prinzen Otto von Baiern, als König bon Grie⸗ 
chenland, abgeſchloſſen werden ſollte. 1) Die Total: Summe 
der Anleihe, welche unter Garantie der drei Mächte abgeſchloſſm 
werden kann, darf die Summe von 60 Millionen Fr. nicht uͤber⸗ 
ſteigen. 2) Die e Anleihe ſoll in Abtheilungen von 20 
Millionen Fr. abgeſchloſſen werden. 3) Für jetzt ſoll nur die 
erſte Abtheilung abgeſchloſſen werden, und die drei Höfe wachen 
15 jeder fur die Zahlung der jehrfichen Zinſen und Amortiſatfon 
eſagter Abtheilung verantwortlich. 4) Die zweite und britte 
Abtheilung der d Anleihe koͤnnen ebenfalls, den Bedürf⸗ 
niſſen des Griechiſchen Staates gemäß, nach vorhergegangenen 
Uebereinkommen zwiſchen den drei Mächten und Sr. Maßeſtaͤt 
dem Könige don Griechenland abgeſchloſſen werden. 5) Im 
Fall die zweite und drüte Abtheilung der oben erwahnten Anleihe 
in Folge eines ſolchen Uebereinkommens abgeſchloſſen werden 
follte, macht ſich jeder der drei Höfe für die Zahlung von einem 
Drittheil der jährlichen Zinſen und Amortiſixung dieſer zweiten 
und dritten Abtheilung, fo wie für die erſte, verantwortlich. 
6) Der Souverain von Griechenland und der Griechſſche Staat 
fiad verpflichtet, fir die Zahlung der Intereſſen und der Amorki⸗ 
ſation der Abtheilung der Anleihe, welche unter Garantie der drei 
Hofe erhoben worden Sind, die erſen Einnahmen des Staates zu 
beftimmen; auf die Weile, daß die Haager Einnahmen 
des Griechiſchen Schatzes vor allen Dingen zur Bezahlung der 
beſagten Zinfen und Amortiſation angewendet und zu keinem an⸗ 
dern Zweck verbraucht werden ſollen, bis ſeine Zahlungen für das 
laufende Jahr vollkommen geſichert find. Die diplomatiſchen 
Reprälentanten der drei Höre in Griechenland follen beſonders 
beauftragt werden, uͤber die Erfüllung dieſer 90 Beſtünaung 
f Entſchäzigkung zu 
Be Fe 
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zung de en Gränzen, eröͤffnel haben, 
1 daß der Betrag einer ſolchen Eniſchaͤdigung 
leihe bezahlt werden ſoll, welche den Gegenitand des 

kels bildet. Art. 14. Se. Maßeſtaͤt der König von 
15 bird dem Ba 0 e 5 
eine Truppenmacht, jedoch nicht über 3500 Mann, aus⸗ 
bel ic einen Dien Fals König von Griechenland, 
angewendet und von dem Griechiſchen Staate bewaffnet, equi⸗ 


woll, um die Truppen de isher in € t 
siftandei; abzuldienn Die letzteren ſollen in jenem Lande ganzlich 
zur Verfügung NND rc cieig ae von 
Griechenland blriben, bis das vorerwahnte un ſeyn 
wird. Unmittelbar nach de en Ankunft ſollen die erwaͤhnten 
Truppen der Allianz ſich zurüickzieben und das he! 
ammtlich räumen. Art. 165. Se. Majeſtaͤt der König von 
gaiern wird auch den Prinzen Otto mit einer gewiſſen Anzahl 
Baierſcher Offiziere unterſtuͤtzen, um das National⸗Militair in 
„Griechenland zu organiſiren. Art. 16. Sobold als moͤglich nach 
Unterzeichnung des gegenwättigen Vertrages ſollen die drei 
Raͤthe, welche dem Prinzen Otto von Sr. Majeſtaͤt dem Könige 
von Baiern beigegeben werden, um die Regentſchaft von Grle⸗ 
chenland zu bilden, nach Griechenland abgehen, die Ausübung 
"per Functionen der Regentſchaft antreten und alle zum Empfan⸗ 
ge des Souverains noͤthige Maßregeln anordnen, welcher Let: 
kere ſeinerſeits ſich mit ſo wenig Verzug als möglich nach Gries 
chenland begeben wird. Art. 17. Die drei Hoͤfe werden die 
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und bezahlt und ſobald als moglich dahin geſandt werden 
r Allianz, welche bisher in Griechenland 
von verſchiedenen Seiten bekannt worden ſind. 

London, vom 4. Auguſt. Folgende Ankündig ) 

geſtern Nachmittag auf Lloyd's angeſchlagen: „Auswaͤrtiges 
en Amt, vom 3. Aug. Lord Palmerſton hat inich beauftragt, 
das Griechiſche Gebiet 


Griechiſche Nation durch eine vereinte Erklärung von der Wahl 


Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Otto von Bajern zum Koͤnige 


von Griechenland in Kenntniß ſetzen und der Regentſchaft jede 
in ihrer Macht ſtehende Unterſtutzung zu Theil werden laſſen. 


Art. 18. Oer gegenwartige Vertrag ſoll ratiſtzirt und die Rati⸗ 8 f len Depefa 
| aus Portugal reihen bis zum 2 1ſten d. M. und-beftatigen famınt- 


ſikationen in Loͤndon binnen 6 Wochen, oder früher, wo moͤglich, 
ausgewechſelt werden. Zu Urkund deſſen haben die reſp. Bedoll⸗ 
maͤcktigten denſelben unterzeichnet und mit ihrem Siegel verſe⸗ 


merſton. 


Talleyrand. Matuſzewicz. Lieven. C 


„Gegeben zu London, am 7. Mai 1832. a) Da 
ett o. 


Inm Courier lieſt man, in Bezug auf die Schlacht bei 


Porto, über die nun ſchon ſeit 5 Tagen die widerſprechendſten 
Gerüchte hier verbreitet werden: Da eine Morgegzeitung Zwei⸗ 
fel über. die am 23. Juli erfolgte Niederlage eines bedeutenden 
Korps Migusliſtiſcher Truppen hegt, und zwar, wie es ſcheint, 
weil die Nachricht nicht auf offiziellem Wege hier eingegangen 
ſeyn ſoll, ſo halten wir es fuͤr angemeſſen, anzuzeigen, daß die 
Regierung von Sir Thomas Trombrioge Berichte erhalten hat, 


die Detaills noch nicht gegeben werden, welche einige Pa 
dr Columbia den Porkugieſiſchen Behörden in Falmouth uͤder⸗ 
bracht haben. Aus den amtlichen Berichten geht hervor, daß 


Pedro, ſtatt ſich nun nach Liſſabon 


noch zu erwarten. 1 1 
ohne Vorurtheil weder fir Dom Miguel, noch für Dom Pedro 


der Hingebung und Loyalität zu geben. 
peſche vom 17ten meldet, der Vicomte von Santa Martha habe, 


8 
gegen: Wir unfererfeitö können von der Schlacht dom 23. Juli 
ct fonertihwi Balken, Yun Ar Kon deshalb, wefl Dom 


f in Munſch zu ſetzen oder 
gar, wie einige Blaͤtter logen, ſchon im Ba fine dieſer Haupt⸗ 
ſtadt zu ſeyn — gezwungen worden, bis zum 24. Juli in Porto 
zu verbleiben, wo ihm der Feind immer noch in den Rücken zu 
fallen droht. Die Zeitungen, welche für Dom Pedro Partei 
nehmen, halten die aus Portugal gekommenen Nachrichten ür 
ſehr gunſtig — nun, es mag ſeyn, doch die Beſſaͤtigung bleibt 
Von uns können wir ausſagen, daß wir 


Partej nehmen und bloß nach den Thatſach n uctheilen, 1 93 


ung wurde 


Ihnen anzuzeigen, um das Comits von Lloyds davon in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, daß im auswärtigen. Departement die Meidung 
von einer wirklichen Blokade des Tajo und der Stadt St. Ubes 
durch einen Theil der Sermacht Ihrer Allergetreueſten Majeſtaͤt 
Donna Maria da Gloria eingegangen iſt. Eben fo ſſt der hie⸗ 


ſigen Regierung angezeigt worden, daß Befehle zur Aufhebun 


der Blokade der Inſel Madeira ertheilt worden ſind. (gez. 

J. Backhouſe. An Herrn J. Benet, Sekretair auf Lloyd s. 
= Spanien. 5 
Madrid, vom 24. Julf. Den in der heutigen Hof⸗ 

Zeitung enthaltenen Bulletins zufolge, iſt in dem Befinden 


Madrid, vom 28. Juli, Dis heutige Hofzeituz giebt 
zwei Bulletins, denen zufolge in dem Befinden se Maße ät 


keine Aenderung vorgegangen iſt. — Daſſelbe Blatt enthalt 


folgenden Artikel: Die hier eingegangenen offiziellen Depeſchen 


lich die Nachrichten über die Ruhe, deren ſich dieſes Königreich 
erfreut; eine Ruhe, die nur mit dem Enthuſiasmus zu verglei⸗ 
chen iſt, den die Einwohner des Landes fur Se. Allergetreueſte 
Majzſtaͤt, Dom Miguel, zeigen, dem ji ſich beeifern Beweiſe 

Line telegraphiſche De⸗ 


da er geſehen, daß die Einwohner in Maſſe aufſtanden und vor 


Begierde brannten, den Truppen Dom Pedros entgegen zu 9 
8 


hen, die von dem Brigadier eee Brigade n 
zwei Bataillonen royaliſtiſcher Freiwilligen, die von dem beſten 


Geiſte befeelt und vollkommen discipliniit waren, auf das rechte 


Dom Pedro bis zum 22 ten keine Bewegung von Bedeutung ge⸗ 


macht hatte; an dieſem Tage nahm er eine Stellung nahe bei ei⸗ 
nem Kloſter, drei Stunden von Porto, ein, und am folgenden 
Tage lieferte er den Migueliſten eine Schlacht und trieb ſie auf 
allen Punkten in die Flacht. Viele der Britiſchen Kaufleute in 


Porto, die im erſten Augenblick fuͤrchteten, daß die Schlacht zu 
n ; n m fluͤchteten ſich an 
Bord eines Britiſchen Kriegsfchiffes vor Porto; aber am 2Aften, 


Gunſten Don Miguels ausfallen möchte, 


da die Migueliſten flohen und die Stadt vollkommen ruhig war, 


ANNE 


trafen ſie Anſtalten zur Rückkehr. — Der Albion aͤußert da⸗ 


e 2 | Ufer des Duero uberſetzen laſſen. Einer Depeſche vom 18ten 
welche das Hauptfaktum vollkommen beitätigen, obgleich darin 
ae N 


ufolge, hatte der Vicogite von Santa Martha begonnen, eine 
Bewegung mit bac boeh vorwärts zu machen, mit deren 
guter Stimmung er in hohein Grade zufrieden war. Alle Vor⸗ 
poſten der Mannſchaft Dom Pedros werden von den mit ihm 


gekommenen Ausländern vertheidigt, und namentlich von dem 


fogenannten heil gen Bataillon, das aus 300 6.3 350 Offizieren 


beſteht, die in den übrigen Korps nicht haben untergebracht wer⸗ 


den können. Da bereits über 200 Mann von den Truppen Dom 
Pedro's zu dem Heere Dom, Migusls uͤbergegangen waren, ſo 
hat jene Maaßregel den Zweck, der Deſertlon zu ſteuern, die, 
nach der Berſicherung der Ueberlaͤuſer, allgemein ſeyn wird, ſo⸗ 
bald ſich die erſte günstige Gelegenheit dazu zeigt. Dieſe Gele⸗ 

enheit wird ungeduldig erwartet, namentlich don den Mann⸗ 

chaften von den Azoren, die den größten Theil det Disponiblen 
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des Koͤnigs keine Veränderung. vorgegangen; Se. Majeflät 
verlaſſen kaͤglich einige Zeit das Bett. . - 


— 


Streitkräfte der Erpesition bilden. Die Ausſchweifungen, welche 
fich die Mannſchaft n der Expedition erlauben, haben die Gemü⸗ 
ther der Portugi: fen auß rordentlich aufger gt und bei ihnen die 


Begierde geſteigert, mit den Angreifend en handgemein zu wer⸗ 


den; in der That haben dieſe die heiligen Geſaͤße und Glocken 
aus den Kirchen und ſogar Privat⸗Eigenthum geraubt, unter 


anderen haden ſie der Geſellſchaft des Duero mehrere tauſend 


Pipen Wein genommen und dieſen ſchleunig eingeſchifft. — Am 
1155 ſollte das erſte Kavallerte⸗Regiment ſich mit den General 
Povoas verbinden, der gegen die Expepitionstruppen vorgeruͤckt 
war; der Vicomte von Santa Martha war mit ſeiner ganzen 
Diviſion bereits auf das andere Ufer des Duero übergegangen, 
wo er ihr einen Augenblick Ruhe gönnen wollte, bevor er den 
Feind in offener Schlacht angr ff, was nicht mehr lange ausblai⸗ 
ben konnte. Eine Fregatte, eine Korvette, eine Brigantine, eine 
Pacht und drei Transportſchiff; der Forte Dom Pedro's waren 
vor Liſſabon erſchienen; aber das Linienſa iff Dom Joa VI. zwei 
is drei Fregatten und eben ſo viel leichte Fahrzeuge von dem 
Geſchwader Dom Miguels warteten nur auf günſtigen Wind, 
um aus dem Tajo auszulaufen und jene Schiffe in die Flucht 
zu treiben. Se. Allergetreueſte Majeſtät hatte ſich in Perſon 
an Bord des Geſchwaders begeben, um den Muth der Mann⸗ 
15 zu erhöhen und fie durch Ihre Gegenwart und Aareden 
den Geſinnungen der Treue zu beſtaͤrken, die fie mit fo viel 


Energie an den Tag legten. 5 
Portugal. i 
: giffabon, vom chen Des Geſchwader Dom Mi⸗ 
87 aus dem Linien ſchiffe „Dom Joao“ und einigen andern 
ineren Fahrzeugen beſtehend, iſt im Begriff die Anker zu lich⸗ 
ten; wir werden alſo wabrſcheinlich in Kurzem Zuſchauer einer 
Seeſchlacht an unſerer Hüfte ſeyn. In den letztverfloſſenen drei 
Tagen begab ſich Dom Miguel mehrmals an Bord der Schiffe 
und haranguirte die Mannſchaften. Der Telegraph auf der Li⸗ 
nie nach Porto iſt in fortwaͤhrender Bewegung; über die auf bie: 
ſem Wege eingehenden Nachrichten ertährt das Publikum nur fo 
viel, als die Regierung in der hieſigen Gaceta bekannt machen 
laͤßt. Um die Beſertion in dem Heere Dom Miguels zu beför⸗ 
dern, find von Dom Pedro jedem Kavalleriſten, der mit Pferd 
und Waffen übergeht, 16 Pfd. Sterl., und jeden In fanteriſteu, 
der mit Waffen und Gepaͤck deſertirt, die Halfte dieſer Summe 
zugeſichert. Der Span ſche Bol ſchafter, welch er von jeder tele⸗ 
grapbiſchen D peſche ſofort eine Abſchrift erhält, fertigt faſt tag ⸗ 
lich Kuriere an ſeine Regierung ab. a 5 
Die Quotidienne giebt das nachſtehende Bülletin aus 
Porto vom 26. Juli, indem fie die Bemerkung hinzufügt, daß, 
ungeachtet der augenſcheinlichen Uebertreibungen dieſes Raps 
ports, der Ausgang des am 23ſten zwiſchen den Truppen Dom 
eros und Dom Miguals ſtattgefundenen Gefechts für die er⸗ 
eren ſich nicht als fo günſtig erweiſe, als die Parifer und Lon⸗ 
doner liberalen Blätter es Anfangs verkündigt hatten: Ani22ften 
Abends erfuhr Dom Pedro, daß die Miguelrſtiſchen Truppen 
gegen Porto anrückten, um ihnen eine Schlacht anzubieten; 
auf dieſe wichtige Nachricht, und als eben die konſtitutionnelle 
Armee ihre Anftalten machte, um nach Coimbra zu marſchiren, 
erſchien um 7 Uhr Aben 5 ein Tagesbefehl, worin die Regiments 
Commandeurs ln won wurden, ihre Truppen bereit zu hal⸗ 
ten, um am naͤchſten Morgen in aller Frühe aufzubrechen, und 
war nicht nach Coimbra, ſondern auf der geraden Straße nach 
Fiſabon Die ganze Nacht hindurch hatte unſere Stadt das 
Ausſehen eines Kriegsplatzes und am folgenden Morgen um 4 
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Uhr wurde in allen Vierteln Generalmarſch gefchlagen. — Un 
4%, Uhr war die Armee in Maſſe auf dem großen Platze ver⸗ 
ſammelt und rüdte, nachdem fie hier eine Prociamation voll 
Energie und Patriotismus vernommen, unter dem Kommando 


des Wiomte von Villaflor aus der Stadt. Dom Pedro blieb 


in Porto; der gtaiſer war hier be ſchaͤſtigt, die wirkſamſten Maaß ⸗ 
reg in zur Aufrechthaltung der off atlichen O dung in der Stadt 
zu treffen, in welcher fortdauernd der größte Enthuſiasmus 
herrſcht. Um 3 Uhr Morgens vernahmen wir lebheftes Feuern 
und hörten bald, daß beide feindliche Corps bei dem kleinen 
Dorfe Ferrairos (zwei kleine Stunden von Porto auf dem We 

nach L ſſabon) auf einander getroffen waren. In dieſem u e 
begann des Gefecht; der erſſe Angriff fiel ganz zum Vortheil 
Dom Pecro's aus, und die Miqueliſtiſchen Truppen waren ger 
noͤthigt, ihre Poſition zu verlͤſſen. Die Begeiſterung un 


Truppen machte hier noch nicht Halt; fie ruͤckten über das Dorf 


hinaus vor, du aber das Terrain vollkommen eben war und Dom 
Pedro nur ſehr wenig Kavallerie hat, fo führte die Reiterei Dom 
Migu.ld eine Charge aus, die unſere Truppen nöthigte, mit 
ziemlich ſtarkem Verluſte nich Ferrairos Aare i 
Von dieſem Stützpunkte aus, den die feind liche Kavallerie nich 


nehmen konnte, ward ein kl in's Geſchüͤtz mit vielem Geſchick 
gegen die T uppen Dom Miguels gerichtet, wodurch dieſe zum 


Ruck zug genöthigt wurden. Des Gewehrfeuer dauerte bis Mit, 


tag fort und hörie dann gaͤnzlich auf. Der Oberbefehlshaber 


beeilte ſich, einige Tapfere, die zu uns übergegangen waren, 


nach Porto zu ſenden, wo wir fie unter dem wied rholten Rufe! 


„Es lebe die Freiheit! Es lebe die Verf ſſung!“ haben einrük. 
ken ſehen. Gegen 3 Uhr ließ der Graf Villaflor eine Diviſion 
als Avantgarde vorruͤcken, und bald begann das Fruer von neuem, 
das drei Viertelſtunden hindurch von dieſer ſchwachen Kolonne 
von 1500 Monn gegen eine Diviſion von 4000 auf eine bewun⸗ 
dernswürdige Weiſe unterhalten wurde. Gegen 4 Uhr began⸗ 

nen indeſſen die Migusliſtiſchen Truppen Terrain zu gewinnen, 
und die Unſrigen traten ſchon den Rückzug an, als die noch im 
Dorfe ſtehende zweite Divifion im Sturmſchritt einen Angri 

ausführte, der den feindlichen General zwang, ſich ſeinerſeits 


wieder zuruͤckzuziehen. 


Dem Siege vertrauend ſetzten unſre Truppen nun ihren Arte 
griff fort, der ſich mit einer völligen Niederlage der Migueliten 
encigte. Zwei Reiter⸗Regimenter find, fo verſichert man mir, 
zu D. Peter übergegangen, und dieſe Ausreißer machen uns ſo 
zu ſagen ſoviel wie 1500 Mann Gefangene aus. Der Reſt der 
Migueliten hat die Flucht ergriffen und unfre Soldaten verfol⸗ 
gen fie, wie der Hund den Hafen. — Dies der Bericht, wie 
er D. Peter gemacht worden. Dielen Abend wird die Stadt ik 
luminirt. Leben Sie wohl; mein Nächſtes wird Ihnen unſern 
Einzug in Liſſabon melden. — N. S. Ein Theil unſrer Trup⸗ 
pen, fo wie die Miguelitiſche Reiterei, rücken dieſen Augenblick 
in die Stadt ein. Der tapfre Villaflor wird als Triumpbator 
begrüßt. Der Kaifer ging ihm entgegen und gab ihm Beweiſt 
der lebhaſteſten Zufriedenheit. „Es übe Donna Maria, Könk 
gin von Portugal! es lebe D. Peter! nieder mit dem Tyrannen! 


es lebe die Verfaſſung!“ dies, mein Freund, iſt das einzige, 


was man hier ausrufen boͤrt. Ich vergaß, Ihnen zu ſagen, 
daß auch ein kleines Piket Mönche gefangen genommen wurde, 
ſie ſind nicht im geringſten 3 worden. Leben Sie 
wobl; des Schi zieht die Segel auf; theilen Sie dieſen Brief 
denen mit, die an uns theilnehmen. (Nach der Meinun der 
Hamburger Boͤrſenhal le ſprechen innere und äußere G 
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Mee ann na c ap tene fen en 
Obiges Schreiben, deſſen letztere Haͤlfte wir aus dem 
Temps gegeben baben, war, wie der Nouvelliſte bemerkt, 
aus London durch Herrn v. Lima an den Miniſter der Königin 
n Portugal Herrn v. Almeida in Paris geſandt. — Man 
wollte in Paris Nachricht haben (er jedoch nicht zu trauen war), 
daß die Stadt Elvas und die Provinz Alemtejo ſich empoͤrt und 
det Kommandant der erſteren wichtigen Feſtung mit wenig Be⸗ 
gleitern flüchtig in Badajoz angekommen ſei. 


g Niederlande 
Aus dem Haag, vom 4 Auguſt. Das Handelsblatt 


enthalt fol gendes Schreiben aus Breda vom 1jtend M.: Als 


wir in unſerer heutigen Zeitung die Angabe laſen, daß die im 

‚lde fiebenden Truppen mit den noch disponiblen eine Ge: 
ammtkraft von 270 000 Mann aus machten, glaubten wir auf 
den erſten Anblick, es ſtecke dahinter eine Prahlerei nach Art der⸗ 
jenigen, die uns die Belgiſchen Zeitungen in Bezug auf die 


Starke der Belgifchen Arme ſo oft zum Beſten geben. Nach 


den aus authenkiſcher Quelle eing⸗ zogenen Erkundigungen hat 
ſich indeſſen ergeben, daß unſer Heer in dieſem Augenblick in der 
Armee und in den Feſtungen 132,000 Minn an Linientruppen, 
Schuttereien und Freiwilligen zählt, daß das zweite Aufgebot 
der Bürgergarde, die jetzt dergeſtalt organiſirt iſt, daß ſie auf das 
erſte Signal ausrücken kann, 40,000 Mann; beträgt, und daß 
es nur eines Befehls bedarf, um noch 100.000 Mann Landſturm 
aufzubringen. Die Anzahl der Handelsſchiffe, die man im 
Kriege bewaffnen koͤnnte, kann leicht auf hundert gebracht 
werden. f 
\ Belgien. 18 NN 

Brüfſel, vom 3. Auguſt. Durch eine aus Paris vom 
1. Auguſt datirte trlegraphiſche Depeſche benachrichtigt der Mi⸗ 
niſter des Innern den Praͤfekten des Nord⸗Departements, daß 
der König Leopold am Sen d. M. Brüſſel verlaſſen, auf dem 
Wege nach Valenciennes nach Frankreich kommen und in Cam⸗ 
brat übernachten wird. Von dort wird er am ten abreiſen und 
ſich über St. Quentin nach Compiegne begeben. — Man ſchreibt 
aus der Umgegend von Meſtricht unterm 31. Juli, daß zwei Bel: 
giſche Parlamentair nach Maſtricht gegangen find, und daß am 
dergang nen Sonnabend Her van Win ſerszoſen, Adjutant des 
General Dibbe.s, den ganzen Vormittag in Haft im Haupt: 
quartier des General Magnan zugebracht hat; den Zweck feines 

eſuches kennt man nicht. Am 31. Juli find die Belgiſchen 
Truppen von dem rechten Ufer der Maas auf das linke über: 


egangen. 
ER Brüffel, vom 5. Aug. Heute Morgen um 8 Uhr iſt der 
Konig, in Begleitung des Groß Marſchalls, des Groß: Stails 
meiſters, des Grafen Felix von Merode, des Generals v Hane, 
des Oberſten Priffe, des Oberſten Sir E. Cuſt, der Herren van 
de Weyer und van Prat, Privat Sckretait des Königs, und 
des Doktor Lrbeau nach Compiegne abgereiſt. N 


Osmaniſches Reich. 


In einem Schreiben aus Konſtantinopel vom 10. Juli 
heißt es: Der Chef des hieſigen Griechiſchen Handkungshauſes 
dieſer Tage verhaftet und nach Aſien exilitt worden; man 
bt, daß ſeine Europaͤlſche Korreſpondenz, welche eine gegen 
Pforte gerichtete Tendenz verrathen habe, die Urſache dieſer 


Maaßregel ſel. Die Unterhandlungen über die Beſimmun 
der Geh chen F fende He heben ein gluͤckli ch Ende aß 
reicht. Die Pforte iſt gegen die pekunjare Entichaͤdigung dem 
Vorſch laa der Londoner Konferenz beigetrete. Man bar ſdoch 
über den J halt diss darüber entworfenen Traktats noch keine 
genaue Details erhalten koͤnnen. — Ibrahim Paſcha ruͤckt im: 
mix welter in Syrien vor; 15,000 Mann ſollen bereits in der 
Nabe von Aleppo ſtehen und dieſe Stadt bedrohen. — Der 
Sultan hat eine allgemeine Ausbeſſ rung und Wiederherſtellung 
der Feſtungswerke von Varna, Schumla und anderen ſeſten 
Platzen der Europaͤiſchen Turkei anbefohlen, und die ihm dleſer⸗ 
halb vorg legten Plaͤne genehmigt. Die Leſtung der Feſtungs⸗ 
bauten in Varna iſt dem Ella Ata Ullet Efendi, einem 
Reichsminiſter, und dem erſten Stoll meiſter des Großherrn, 
Mebemet Ali, anver'rant worden. Sie werden unver u 
in Begleitung der erforderlichen Ingenieurs und Architekten 
nach dem Dit ihrer Beſtimmung abgehen. 


O eſterreich. 


Wien, vom 8 Auguſt. Vor einigen Tagen iſt ein Frans 
zͤſiſcher und ein Engliſcher Kourier von Konſtantinopel hier 
durchpaſſirtz fie uͤberbringen ihren reſp. Höfen die Anzeige vom 
Beitritt der Pfo te zu den Vorſchlaͤgen der Londoner Konferenz 
hinſichtlich der Griechiſchen Grenzbeſtimmung. Die Linie der 
Grenzen iſt nicht genau zu erfahren; über die der Pforte bewil⸗ 
ligten Entſchaͤdigungen für ihre in Livadien und dem abgetrete⸗ 
nen Theile von Theſſolien liegenden Domainen heißt es aber, 
daß man auf die Summe von 1 Million Dukaten (gegenwärtig 
40 bis 50 Millionen Tuͤrktſche Piafter) uͤbereingekommen fei, — 
Durch dieſe G legenheit wird auch das Auslaufen der Zürfifchen 
Flotte beſtätigt; man darf alſo naͤchſtens die Nachricht von ei⸗ 
nem Zuſammentreffen derſelben mit der Aegyptiſchen erwarten, 
deſſen Reſu tat den Krieg zwiſchen der Pforte und Mehemet All 
halb entſcheiden muß. 8 Be; 

Aus Ungarn, vom 30. Juli. In der Nähe: von 
Peſth wird das ganze Kapallerie⸗Regiment „Erzherzog 
Ferdinand Huſamen “ erwartet; die in Ofen gar⸗ 
niſonirenden Grenzſoldaten werden naͤchſtens nach Komorn 
vorrücken, und durch andere, aus Unter⸗ Ungarn kommende 
Bataihons erſetzt werden. Die Avancements in der Armee find 
in dieſem Augenblicke zahlreich. — Im ganzen Lande iſt es 
jetzt ſehr ruhig, und ſelbſt die Komitals⸗Verſammlun gen gehen 
friedlich vorüber, ohne daß ſich die Stände um auswärtige Politik 
bekümmern. Polen iſt ganz vergeſſen, und die andern eu 
päifchen Angelegenheiten finden in Ungarn weniger Anklang; 
ſelbſt die wichtigen Beſchluͤſſe des deutſchen Bundestags hab 
nicht die geringſte Sensation erregt. Die Zsitungsleſeluſt “4 
mit Polens Fall ſehr nachgelaſſen; dieß beweiſt ſich dadurch, da 
eine bedeutende politiſche Zeitung des Landes ein Drittel ihrer 
Abonnenten feit dem verlor. — An einen Reichstag denken nur 
die Ariſtokratenz es wird aber dieſes Jahr keiner abgehalten wer⸗ 
den. Dagegen wird verſichert, daß in unſerm Nachdarlande 
Siebenbürgen noch heuer ein Landtag zuſammenberufen werden 
ſolle, was ſchon durch die eben erfolgte e 2 
ledigter Obergeſpanns⸗ Würden glaubwürdig wird. Schon 
feit Jahren iſt in Siebenbürgen kein Landtag e Der tihar 


und der bevorſtehende duͤrſte ſehr intereſſant werden. Der fir 


bürgifche Adel iſt energiſcher als det üngariſche, aber noch 
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„ In Freiburg ſoll am 16, August der Prozeß gegen 
Al cker, als Verfaſſer des erſten 5 Beschlag Pelcgich 
lrtikel im Freiſinnigen, zur Verhandlung kommen. Er wird 
durch Duttlinger vertheidigt werden. 


Air 


de am Main, vom 2. Auguſt. (Allg. Ztg.) 
Die Erklarung, mit welcher die Königlich Würtembergiſche 
Regſerung die amtliche Publikation der Bundestagsbeſchlüſſe 
e Sl begleitet, nichts Baba enger die Verfaſſung in 
ihrer vollen Integrität aufrecht erhalten zu wollen, hat hier 
Senfation gemacht. Zwar fragen ſich Manche, weshalb wohl 
dieſelbe Regierung, die bei dieſem Anlaß ihren Willen, auf der 
konſtitutionnellen Bahn fostzufehreiten, auf fo. unzweideutige 
Weiſe an den Tag legt, durch ihren Geſandten an dem Bundes⸗ 
e ee eee unbedingt beiſtimmte? Weil 
nan indeſſen nicht wohl annehmen kann, daß jener Diplomat 

e habe, fo. moͤchte man am Ende 


flaſt zu dem befriedigenden Schliffe gelangen, daß jene Beſchlüſſe 


in ihren Folgen auf die Entwickelung der könſtitutionnellen 


Staaten im Ganzen ſich nicht bedrohlich erweiſen werden. 
Man will hier wiſſen, der ſeit einer Reihe von Jahren am 
Bundestage als Großherzoglich Badiſcher Geſandter fungirende 
Geheimerath, Freiherr von Blittersdorf, ſey nach Karlsruhe 
berüfen worden, um daſelbſt ein Portefeuille zu erhalten. Mix 

. ſcheint dies Gerlͤcht noch ſehr der Beſtaͤtigung zu bedürfen. 
og cli! RER 8 £ HEHRIRE ASS. 
Munchen, vom 3. Auguſt. Wir haben einen hoͤchſt trau⸗ 
rigen Vorfall zu berichten. Der Koͤnigl. Staatsrath v. Knopp, 
der wahrend der jetzigen Abweſenheit unſeres Miniſters des In⸗ 
nern, Fuͤrſten v. Mallerftein, mit deſſen Portefeuille bꝛauf⸗ 
tragt war, hat ſich geſtern Morgen, in einem Anfalle von ploͤtz⸗ 
chem Blutandrange, eine Halswunde beigebracht, die augen⸗ 
Plicklichen Tod zur Folge hafte. Hochſt wahrſcheinlich hat eine 
übermäßige Befkyäftsanftrengumg b auf die Geſundheit 
des Verſtorbenen ſchon ſeit langerer Zeit eingewirkt. Der Ver⸗ 
tif des Herrn v. Knopp wird um ſo mehr bekrauert, als derſelbe 
de ezeſchnetſten Achtung und Liebe, ſowohl wegen ſeines 
alters als feiner Kenntiüſſe, genb ß. 
Baleriſche Volksfreund fagt: Das geſchichtlich wichtige 
niß 05 mit RE ein Prinz aus 


di ſenhauſe Balerns einen mönarchiſchen Thron in Grie⸗ 
chen nd zu gilden beſtimmt iſt, unterhaͤlt in der öffentlichen 
Meinung die kegſamſte und verſchiedenartigſte Anſicht und Theil: 
‚nahme, — Nicht, wie die Gerüchte wollen, umgeben andere 
Maͤchte, z. B. England, Frankreich, die Perſon des jungen Für⸗ 
ſter 0 1 einigen Heerhaufen. Zuverlaͤſſig iſt 
„von 3500 Baiern einſchließlich der Offi⸗ 
tet, als der Gründer einer Oynaſtie für 
uͤnſchen ſeines Vaterlandes, 
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der Königl. Baiekiſche Selon 
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Gefolge vom Rheinkreiſe kommend, hier eingetroffen und nach a 
= . = 8 * } 2 * 4 > 4, — 


Ellingen abgereiſt. 


In gungen (einem Städtchen halbweges zwischen Darm 
ſtadt und Frankfurt) ſoll Fürſt Wrede eine Konferenz mit meh⸗ 


reren Bundestags⸗Geſandten gehabt haben. Das Grüch 
We ee Kommando's über die Bun 
ume. i RER dee iq An 8872 
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Der Weltumſegler Forſter ſagke zu Friedrich dem Großen 
zahme; aber wie Ew. Majeſtät keinen.“ — Friedrich 
egen den Se d ud Hi 5 N 
Mann, aber ein eragtöber Kerl.’ 


isſer junge 


Dienſtag, den 14. Auguſt. 
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Regiment als Offizier im Polniſchen Udlanen⸗Negiment entlaſ⸗ 
ſen worden war gerieth 8 der Schlachten in dt 
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Beilage zu Nro. 189. der Breslauer Zeitung. 
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Dienſtag den 14. Auguſt 1832. 
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Anzeige. 
In unſerm Verlage erſchien fo eben: a 
Trauer⸗Marſch, 
aufgeführt bei der Beerdigungs⸗Feierlichkeit 


Ober⸗Buͤrgermeiſter der Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
4 ö Breslau U 
g Freiherrn von Kospoth, 
= @mponirk und für das Pianoforte eingerichtet 
Kasse von 
C. F. Rafael. 
Op. 17. Preis 6 Sgr. | 
F. E. C. Leuckart, 


Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung, 
(am Ringe Nr. 52.) 


IJIntereſſante literariſche Anzeige für 
Landwirthe. er 
In unſerm Verlage erſchien fo. eben: : 
Schleſiſche landwirthſchaftliche Zeitſchrift, 
Herausgegeben von der oͤkonomiſchen Sektion der ſchle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft für vaterländifche Kultur durch ih⸗ 
ren zeitigen Sekretär, Dr. Wendt. I. Jahrgang. 
Ir Bd. 18 Heft. Preis für den In Bd. 1 Rtlr. 
Wir übergeben hier dem landwirthſchaſtlichen Publikum 
Schleſiens das erſte Heft der neu 9 elch und 
belle daß eine thaͤtige Eräftige Theilnahme uns die Fortſetzung 
deſſelben auf Hees: möglich macht. Der intereſſante Inhalt 
(4:23 ! ; ; 
Abhandlungen und Anffäge: e 
e 5 Geſchichte der Gewinnung der edlen und feinen 
Wolle, des Wollhandels und der Wollpreiſe im Jahre 
1831, von Weber. — Ueber d. Einpuppen des 
N 6 des, von H. v. Unruh. — Einige Erfah⸗ 
e enden e e eee 
Aer 2 (2 N rn. u w 4 — 
Eine Erfahrung über Mohn fihe, dem rn. 


Hraf v. Stoſch. — Debatte über Kammwollproduk⸗ 
tion, vom Hrn. J. H. Clauß. — Ueber Kartoffel⸗ 
Branntweinbrennerei und Syrupbereifung, vom Hrn. 
Stenerinſp. Scholz. — auf du über Erbſen⸗ und 
Wickenbau, aus d. hinterlaſſ. Papieren des Grafen von 


Schoͤnburg⸗Rochsburg. 


ſteter Be 


b) Oekonomiſche Miszellen: 7 
Auszuͤge aus d. Berichten über die Verhandlungen der 
ökon. Sekt. d. ſchleſ. Geſellſch. f. vaterl. Kultur in ihren 
Sitzungen im Winterhalbjahre 1831, von Weber. — 

Kopfweidenzucht. a 

€) Landwirkhſchaftliche Chronik: 

Landwirthſch. Bericht aus der Gegend v. Groß⸗Strehlitz 
in Oberſchleſien, v. Jahre 1881, v. H. Oberamtmann 
Buͤrde in Resniontau. — Landwirkhſch. Nachrichten 
aus mehreren Gegenden, über den Stand d. Feldfrüchte 
u. . w., und über Schaafſterben im Poſenſchen und in 
Schleſien beſonders. — Dergl. aus Schweden und Frank⸗ 
reich. —Dampfmuͤhle in Warſchau. — Schleſiſche Ge⸗ 
treide⸗ und Kartoffelpreife, vom April bis Juni d. J. — 
Getreide preiſe in den Hauptſtaͤdten Europas, nach preuß. 
Scheffel und preuß. Gelde. — Viehmaͤrkte in Schkfien 
im Jahre 1832. b 
d) Literariſcher oͤkonomiſcher Anzeiger und Weg 


weiſer, 2 
dem die ſpaͤtern Hefte in keinem Falle nachſtehen werden, bletet 
eine ſo reiche Auswahl, daß gewiß nichts zu wuͤnſchen übrig 
bleibt, und der geringe Preis von 2 Rtlr. für den ganzen Jahr⸗ 
gang von 2 Baͤn 
weniger bemittelten Landwirthen moͤglich machen, dieſe Zeit⸗ 


ſchriſt zu halten, und daraus Belehrung ſchöpfen und mit den 


neueſten BEN und dem Stande der Landwirthſchaft in 
anntſchaft zu bleiben. 

Die Koͤnigl. Woßllöbl Poſtaͤmter ſind in den Stand geſetzt, 
Beſtellungen ſchnell effektuiren zu koͤnnen. 


Breslau, den 12. Auguſt 1832. | 
Joh. Friedr. Korn d. alteren Buchhandlung, 
in Breslau, Ring Nr. 24, neben dem Koͤnigl. 

\ Haupt: SteuerzYmte, 200 


Einladung zur Pränumeration und Subſkription. 5 


Im Verlage von Bechtold und Hartje in Berlin 
erſcheint zu Anfang Oktober d. J.: 22 


Leopold Froͤhlich's Reiſe⸗Taſchenbuh. 


Ein Noth⸗ und Huͤlfsbüchlein für Jedermann, insbeſondere 
aber für Handwerker und techniſche Kuͤnſtler, worin denſelben 
alle auf der Wanderſchaft unentbehrliche, jedes Verhaͤltniß bes 
achtende Verhaltungsregeln und andere nuͤtzliche Belehrungen 
aus der Geſchichte des 


ſondern auch als wacker ausgebildete Handwerker und 
2 und Ehre gereichen, 
1 von „ 
er DE 10 i 1 . 
ebſt einer gedraͤngten Beſchreibung der Ha würdig 
keiten in den vorzuͤglichſten Gtäbten b Gehen fo wie circa 


en, jeder Band zu 2 Heften, wird es auch den 


N enſchen und der Natur mitgetheilt wer⸗ 
den, damit fie nicht nur mit Nutzen ihre Wanderſchaft vollbrin⸗ 


r 


gen, | 
© Künftler, nach ihrer Heimkehr, dem Waterlande zur Zierde 


* 


den Stadt:30 


‚Bone 8: Maffe einige techtsgültige Anfori 


600 Reiferouten durch Deukſchland und die Schweiz; Schildes 
rungen ſchöͤner Gegenden; Inſtruktlonen, was bei etw igen 
Reifen mit der Poſt, bei Verſendung und Empfang von Brie⸗ 
fen, Geldern und Packeten zu beobachten iſt, und einer 
Menge anderer nuͤtzlichen Nachrichten. 
Erſter Praͤnumerations⸗Preis, pro Exempl. 10 Sgr. 
5 (bis zum 16. Auguſt d. J. gültig.) 
Zweiter Praͤnumerat.⸗Preis, pro Exempl. 12 ½ Sgr. 
5 (bis zum Erſcheinen des Werkes gültig.) 
Subſkriptions Preis, pro Exemplar 15 Sgr. 
Für Breslau und die Provinz Schlefien nimmt auf 
tobiges Werk P aͤnumeration und Subſkription an 
nr die Buch⸗, Muſik⸗ und Kunfthandlung 
ö F. E. C. Leuckart, 
(Ring Nr. 52.) 


N Avertiſſement. N 
, Auf Antrag des Koͤnigl. Fiscus wird der aus Ratibor ges 
bürtige Johann Gorge Hertzmann, welcher ſeinen Auienthalt3: 


ort in den Königl. Landen verlaſſen hat, hierdurch aufgefordert, 


ſich in dem auf den 15. November 1832. Vormittags 


10 Uhr, vor dem Herrn Oberlandesgerichts Auskultator von 


Saliſch angeſetzten Termine allhier zu geſtellen, Über feine ge⸗ 

etzwidrige Ent ernung ſich zu verantworten, und feine Zuruͤck⸗ 
kunft glaubhaft nachzuweiſen, widrigenfalls er nach Vorſchrift 
der Geſetze wegen feiner unerlaubten Auswanderung mit einer 
willkuͤhrlichen Geld oder Gefaͤngnitſtrafe belegt werden fol, 
Ratibor, den 6. Januar 1832. i 

Koͤnigl. 3 von 5 
985 u hen. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen die drei Gewoͤlbe in der Eliſabeth⸗Straße, vom 
1. Oktober c. ab, auf 3 ½% Jahre, alſo bis ultimo December 
1835, meiſtbietend vermiethet werden, wozu wir einen Termin 
auf den 4. September c. anberaumt haben. g 
Miethslu 5 werden demnach bierdurch eingeladen, an ge⸗ 
dachtem Tage, Vormittags um 10 Uhr, auf dem rathhaͤuslichen 
Fuͤrſtenſgole zu ericheinen, um hre Gebote abzugeben. 
Die Miethsbevingungen können vom 14. Auzuſt ab auf dem 
Mathhauſe in der Dienekſtube eingeſehen werden, und wer die 
ewölbe in Augen chein zu nehmen wünſcht, hat ſich deshalb an 
und Waage⸗Amts⸗Caſſixer Koͤnnicke zu wen 
den. Breslau, den 28. Juli 1832. 3 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
" Bbe-Bürgermeifter, Birgermefter und Stadt 
Oder ⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt: 8 
wier Yürgermeifter und Stade Nathe — 


R „Bekanntmachung. a 
Von Seiten des hieſigen Kürftbifchöflichen General Vikarlat⸗ 
Amtes wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß üher das 
ben n des im Jahre 1825 zu Milkau bei Neuſtädtel verſtor⸗ 
enen Pfarrers Franz Lukas, wegen deſſen Unzulänglichkeit 
ur Befriedigung ſämmtlichet Gläubiger deſſelden, indem die 
ktiv⸗Moſſe in 1013 Rtblr. 11 Sgr. 10 Pf., die Poſſiv⸗Maſſe 
aber in 1196 Rthlr. 6 Sgr. 5 Pf. beiteht, Concurs eröffnet wor: 
en iſt. Es werden demnach Alle und Jide, welche an Dice 
zu haben verm 
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10 Uhr, vor dem hierzu ernannten Commiſſario, 


grund, ſoll in e 
Kauf, reſp. Pachtluſtige mit dem Bemerken einge 
den, daß die Zahlungs fähigkeit im We 


a ⸗Regiſtratur der K 
9 J f a . 
Moſelache eingeſehen wer 


nen, hiermit vorgeladen, vom 13. Auguſt d. J. an gerechnet, 
binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtor'ſch angeſetz⸗ 
ten Termine den 14. November d. J., Vormittags um 
rn. General⸗ 
Vikariat⸗Amts⸗ Rath Schnorfeil, in hieſiger Amtsſtelle auf 
dem Dome, entweder in Perſon oder durch zuläſſige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen bei etwa ermangelader Bekanntſchaft die Here 
ren Juſtizrath Merkel und Juſiiz Com miſſarius Hirſchmeyer 
hierſelbſt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, den Betrag und 
die Art ibrer an die Concurs⸗Maſſe habenden Forderungen um⸗ 
ſtänd lich anzugeben, die Dokumente, Bristſchalten un? übrigen 
Beweis mitt , womit fie die Richtigkeit ihrer Anfprüche zu ere 
weiſen gedenken urſchriftlich vorzu egen und anzuzeigen, und 
demnächft das Weitere, beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, 
daß fie mit allen ihren Forderungen an die Concurs⸗Maſſe wers 


den praͤkludirt, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird 


auferlegt werden. 8 
Breslau, den 19. Juli 1832. Bin Eee 
Fuͤrſtbiſchoͤfl. General: Vifariat: Amt. 
Oeffentliche Verdingung von Kies⸗Anfuhren 
Zur Verdingung der Anfuhre von 22 
a) 41 Schachtruthen geſiebten Kies gus dem Kieslager ohn⸗ 
weit Kattern, auf die Strecke der B eslau⸗Ohlauer Chauf 
ſee von Radwanitz bis Tſchechnitz, und 
b) 50 Schachtruthen desgleichen von der Merzdorfer Feldmark 
auf die 5 derſelben Chauſſee von Grebelwitz bis 
erzdorf, a N 5 
ſtehet auf den 3 September d. J., Nachmittags 4 
Uhr, in em Chauſſee⸗Hauſe bei Grebelwitz ein öffentlicher Li⸗ 
titations⸗Termin an. . : 
Die Anfuhre muß bis zum 15. October c. beendigt ſeyn. 
Ohlau, den 10. Auguſt 1832. g 5 
Voß, Koͤnigl. Wegebaumeiſter. 


Bekanntmachung. 

Die auf 149 Rtlr. 19 Sgr. 1 Pf. veranſchlagten Reparatur 
ren an dem Chauſſee⸗Hauſe bei Schli fa, auf der Breslau⸗Streh⸗ 
lener Chauſſee, ſollen an den Mindeſt fordernden verdungen 
werden. 1 ? 


Hirzu feht auf den Sifien d. M. Nachmittags A Uhr, in 


der Behauſung des Unterzeichneten ein Öffentlicher Termin an, 


wozu Werkoerſtaͤndige eingeladen werden. 


Odhlau, am 10. a 
oB, 


a Bekanntmachung. 

Das Foͤrſter⸗Etabliſſement in Moſelache, e 
beſtehend in einem Wohnhauſe nebft noͤthigen Wirthſchafts⸗G⸗ 
baͤuden, 8 den Acker und 3 Morgen 100 [IRuthen Wieſen⸗ 
ı einem abermaligen Termin, im Wege des öffent 

lichen Meiſtgebots verkauft, eventualiter aber auf z bis 6 Jahr 
in 30 50 0 ausgethan werden. Hierzu iſt ein Termin, Frei ⸗ 
tags den 7ten Septbr. e. Vormittags um 11 Uhr, 
in dem Forſthauſe zu Moſelache, anberau 1 
nö: Zermine nach⸗ 


gewieſen werden muß. 
Die n 
ni 


che were, 


SKöniglicher Wegebaumeifet._ 


— 
x 


Bat Gebäude und Grumbflüde, auf benen zur 


chtigun 
0 See bare 9. August 1832, 
Der Königliche Forſt⸗ Rath 
ä 3 von Rochow. 


1— 


Pferde⸗Verſteigerun 
vos dem Königlich Schleſiſchen Langel zu Mubus. 


Zu Folge hohen Beſebls ſolen 11 Skück Königliche Lande 


ef: Pferde, und zwar: 

1) Anthur, Rapp’ mit kleinem Stern, Graditzer Geſtüt⸗Race, 
8 Jahr alt, 5 3“ groß. 

2) Abukir, bellbraun be Abpeichen, Friedrich = Wilhelms 
Geſtuͤt, 9 Jahr alt, 5 3 ½/ gr 

8) Erin, lichtby aun oh. ie Atzen, Graditzer Geſtüͤt⸗Race, 

ahr alt, 53 groß. 

40 Gig do, Fuds mit Stern und Schuppe, Graditzer Ge⸗ 
ſtüt⸗Nace, 5 Jahr alt, 5 2½ “ 9:08 

6) Galant, lich brauu mit Stern n. b. Kötawels, Gradiker 
Geſtuͤt⸗Race, 12 Jahr alt, 5 2½ groß. 

6) Guido, Dunkelſuchs ohne 5 . 
Landgeſtüt 15 Jahr alt, 5“ 2%” 

7) Manſon, lichtbraun mit Stern und En ppe, Graditzer 
Giſtuͤt Race, 15 Jahr alt, 578“ groß. 

80 Midgo. dunk'lrolhdraun kleine Schnippe, Graditz: r Ges 
ſtut⸗ Race, 14 Jahr alt, 5 1½“ gro 

9 Niſchty, hellbraun ohne Legen, Friedrich. Wilhelm⸗ 
Geſtüt, 18 Jahr alt, 5 2° 


10) Pampus, dunkelbraun b. Salem weiß, Graditzer Geſtuͤt⸗ a 


Race, 15 Jahr alt, 5,2“ groß. 

10 ie lichtbꝛaun mit kleinem Stern, Graditzer Ge⸗ 
ät:Race, 6 Jahr alt, 53” 930 
1 den 20ſten Auguſt d. J., Vormittags 8 Uhr, 
in Breslau vor dem Schwidnitzer⸗Thor in der Reubahn des 
Königlichen 1ſlen Küraſſier Regiments gegen gleich baare Be⸗ 
lablung dem Miilibietenden 18 9 werden. 
Leubus, den 10. Augun 1 
r Koͤniglich Schleie Landgeſtüt. 


15 Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Mittwoch den 15. Auguſt c., Nac mige um 2 2 Uhr, folen 
im dem unterzeichneten Amte 1 Y Zentner Weizenmehl in kleinen 
Quantitäten, auch 8%, Zentner Roggen und 166 Zentner 
Weizen in Koͤrnern öffentlich und meiſtbietend gegen baare Be⸗ 
e verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt 
‚gema wird. 

ar den 9 Auguſt 1832. 
RnRnRaoͤnigliches Haupt: Steuer: Amt, 


= = Bücher ⸗Verſteigerung. 

Sele den 17. d., Nachmitt. von 2 Uhr an, werde 
ich! in meinem Auktionsgelaß, Albrechts⸗Straße Nr. 22, 
eine Parthie in der Mogallaſchen Auktion erſtandene, 
aber nicht eingetöfte, desgleichen eine kleine Samm⸗ 
lung von dem Regiments ⸗ Quartiermeiſter Plehwe 
nachgelaſſene Bücher, ſaͤmmtlich verſchiedenen wiſſen⸗ 
ge Inhalts, verſteigenn. 

ö Pfeiffer, Auktions⸗Commiſſarius. 


2919 


Sn nn Großes Konze 

Einambahin Adel nn ee kige 10 de 
ergebenft an, daß Mittwoch den 15. Auguſt 
die zweite muſikaliſche Abend» Unterhaltung, 
unter Leitung der Gebrüder Jacoby Alexander, in meinem 
Garten fiattfinden, und damit alle Mittwoch continuitt wich. 
Um zablteſchen Beſuch bittet: 

i Schulz, Coffetier, 


8 5 
in dem ehemaligen Gabeſſchen Garten vor dem 
Oderthore Mehlgaſſe Nr. 7. 


Die date indische Feuer⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft in Elberfeld, 
welche feit 10 Jahren auch in unſerer Provinz rübmchſt bekannt 
iſt, übernimmt fortwaͤhrend e auf G:baude, Mo» 
biliar, Vieh, ungedroſchenes und gedroſchenes Getraide, nebſt 
dazu gehörigen Schobern, und werden auf unſerem Comptoir 
die Proſp kte und Formulare zu Antragbogen verabſolgt. 
Die Haupt: Agenten obiger Geſellſchaft fuͤr Schleſien: 
F. E. Schreiber Soͤhne, 
Albrechts⸗Straße Nr. 15. 


Chocoladen-Offerte. 
Sehr ſorgfaͤltig aus gutem reinem Cacao zubereitete Gewürze 
und feinſte Vanillen⸗Chocolade, fo wie auch reine Cac ao⸗Maſſe, 


empfiehlt billigſt: 
u C. € 0 „Linkenheil, Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 36. 


aaa aa 8 
Anzeige. ; 

Das große Verzeichniß der Blumen: Arbon aug 
Haarlem bis u n 1833 guͤltig, von J. G. Booth 
4 und Komp. in Hamburg, iſt fo eben erſchienen und bei 
Unterzeichnetem, det Aufträge 1 95 zu den Katalog⸗ 

j Preiſen ausführt, e 199 aben. 

Adolph Bodſtein. 

F . 


— — — —ſ——— —- — 
Zwei Toͤchner einer anständigen Hamılıe werden mit de wu 
keitlicher Bewilligung eine Schu ene 1 5 alle 52 e wei 
liche Handarbeiten errichten. Die refp. Eltern, die deren für 
ihre Tochter, von welch m Al er fie on ſeyn mögen, Ga 
zu machen wünſchen, wollen ſich gefälligft an Herrn Oberlehrer 
Hientſch, Neuſtadt, im evangeliſchen Schullehter⸗Seminar, 
und Herrn Dr. Guttentag, Karlsſtraße Nr. 36, wenden, 
. die Guͤte haben werden, die naͤhere Auskunft zu geben. 


Eiſerne Ofen⸗ Eilinder neufter Art 


Wh feuchteften Zimmer i in trockene verwandeln, bei ſehr ga⸗ 


ringem Holzbedarf ſie lange 97 15 erhalten empfingen wie⸗ 
br un Bauen ſehr wohlfeil ; 
x Huͤbner und Sohn, 
e „ist 1 En 19 Baron v. e 
er Ado en Hauſe, Ring⸗ 
markt. (Rrängelmarft) Ecke, Nr 


Schnuͤrleiber, nach Wiener und Engliſcher Art 79 
tet, find ſtets in Auswahl zu haben: . 79, in 
den zwei goldi e Löwen. 


- 220 — 


10,000 Rthlr. werden gegen pupillariſche Sicherheit auf ein 
biefiges Haus, zur erſten und alleinigen Hypothek, Termin Mi⸗ 
chaelis c. gufucht. . 5 

Auch iſt in der Nähe von Breslau eine ganz neu maſſiv ges 
baute 3gaͤngige Waſſermuͤhle, mit Rötheftampfe, äußerſt billig 
und fuͤr wenige Anzahlung zu verkaufen. 

8 Das Näbere hierüber Schuhbruͤcke Nr. 55, beim Commiſ⸗ 
ſionair F. Maͤhl. . s 8 
Reise- Batarden zu verkaufen. 

Eine groles 4sitzige, mit 2 Koffers für 300 Rthlr.; 
eine 2sitzige, in Warschau gebaut, mit verborgenem 
1 agazin, zu selbem Preise, und eine leichte 

sitzige, auf Chaisengestell, für 120 Rthlr.: im Hin- 
terhause des rothen Hirsch auf der Hummerei. 


Wein = Auktion. 

Däonnerſtag den 16ten d. M., Vormitk. von 10 

Uhr an, werde ich Ohlauer⸗Siraße, im Gaſthofe zum 

Rautenkranz, eine Parthie Weine in Flaſchen, für 
‚ Rechnung eines Auswärtigen verſteigern, nämlich: 

Champagner, St. Julien, Rheinwein, Ober⸗Ungar 
1827er, Kuffenwein und etwas Rum. Die Güte der 
Weine wird Kenner hoffentlich zufrieden ſtellen. 

5 Pfeiffer, Auktions⸗Commiſſ. 
3000 Rtlr. werden auf pupillariſche Sicherheit (jedoch ohne 


Einmiſchung eines Dritten) geſucht. Das Naͤhere darüber bei 
F. W. Hentſchel im Gewdibe, Si ben⸗Rade⸗Bruͤcke Nr. 6. 


— —vt—- . —3—.;ß—————66ä —— Üͤ—ä——— 
Zu verkaufen ſteht eine neue leichte Reife⸗Chalſe mit eilernen 
Achſen beim Schmidt Tuͤmler, am Sade 8 f 


Gute Reiſegelegenheit nach Berlin zu erfragen: drei Lin⸗ 
den, Reifche-Strape. b 0 n zu erftag 


“ Dienftag, den 14. Auguſt gebe 5 AR be wozu 
IR Galle 


ich ergebenſt einlade. r. 

. a Coffetier in Poͤpelwitz. 
Mittwoch, den 15ten Auguſt, gebe ich ein Fleſſch⸗ und 

Wurſt⸗Ausſchieben, wozu ergebenſt Aladet; 755 8 f 

83 At Casperke, Matthias⸗Straße Nr. 81. 


„Sil berſchießen und Alusſchieben 
Four diejenigen Herren, welche nicht Scheibenſchüͤtzen find, 
und an dem heutigen Silberſchießen nicht Antheil nehmen, 
nes ein Silberfhieben veranſtaltet, wozu ich ergebenft 


5 Riegel, zu Rotbkretſcham. ; 
Kirschwein, die Champ. Bouteille 15 Sgr., beson- 
ders für Damen zu en die keine schweren 
“Weine lieben — und doch etwas gesundes Magen- 
stärkendes zu genielsen wünschen. — 72 

Die Weinhandlung: Junkern-Straſse Nr 2, 

a nahe am Blücherplatz. 
10 Stuͤck ſchoͤne tragende Zitronenbaͤume 
weiſet zum Verkauf nach das ee . 

Anfrage- und Adreg-Büreau im 
alten Rathhauſe. 


maͤnnlichen und we blichen Geſchlechts, 


Eine ſtille Familſe iſt geſonnen, einige Knaben oder MAN: 


chen gegen die billigften Bedingungen in Penſion, und zugleich 


in ſachverſtaͤnd ige Aufſicht über ihre Arbeiten zu nehmen. Da 
Naͤhere ertheilt Herr Kaufmann Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 


Domeſtikale und Geſinde, 


werden Herrſchaften 
ſtets unentgeldlich nachgewieſen durch 3 
die Verſorgungs-Anſtalt, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 21 im grünen Kranz, eine Stiege hot 
Reiſe⸗Gelegenheit nach Warſchau beim Lohnkutſcher Has 
daſch „Neue⸗ eltga ſſe Nr. 42. 5 a 
=> Saamenkorn⸗ Verkauf. . 7 
Das Dominium Minken, Ohlauſchen Kr., bietet dieſes Jahr 
wiede um eine Quantitaͤt Archang lichen Stauden⸗Roggen von 
vorzüglicher Qualits zum Verkauf an. Die darauf Reflektiren⸗ 
den werden erfucht, ſich mit ibren Beſtellungen baldigſt an das 
daſige Wirthſchafts⸗Amt zu wenden, um bie nähern 
gen zu erfahren. 1 
Eine freundliche meublirte Stube iſt abzulaſſen und bald zu 
beziehen; zu erfragen Ohlauer⸗Straße Nr. 79, in den zwei go 
nen Loͤwen, eine Stiege im Hofe. a 
Am Ringe und Hintermarkt⸗Ecke Nr. 33, ift der Iſte Stock, 
beſtehend aus 8 Stuben, 3 Cabinets, 1 Bedientenſtube, Kuͤche, 
Pferdeſtall und eine Remiſe zu 2 Wagen zu vermiethen und 
Termino Michaeli d. J. zu beziehen. ! 3 a 
i u ver miethe 


edingun⸗ 


; 3 1 - 
vor dem Oder⸗Thore in der Kohlen » Straße Nro. 5 iſt el 
Wohnung, wobei eine große lichte Werkſtatt mit großem Pla 


und Garten beim Haufe, welche ſich für einen Stellmacher, Leder 


Lakirer, auch zu jedem andern Gewerbe eignet; bald oder zu 
Michaeli zu beziehen. ar 


Auskunft beim Kaufmann Kny. 


4 


vermiethen. ; 


3 u 
Auf dem Ringe Nr. 58, im goldenen Palmbaum, mel 5 


5 Etage auf den Ring heraus, von 4 Stuben, 1 Dome 


en⸗ Stube, nebſt zugehörigem Gelaß, an eine ſtille Familie zu 


vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. Auskunft beim Kauf⸗ 
mann Kny. ap! Pre 
Angekommene Fremde. 
In den 8 Bergen: Hr. Major v. Kameke, aus Liegnitz. 
— Hr. Kaufmann Degen, aus Königsberg, — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Kaufmann Alberti, aus Waldenburg. — In 
der gold. Gans: Hr. Seminar⸗ Oberlehrer Lätſch, aus Frel⸗ 
lau. — Hr. Kaufm. Rainer, aus Frankfurth a. M. — In der 
gold. Krone: Fr. Paſtor Mentzel, aus Oels. — Hr. Haupt⸗ 
Steuer⸗Rendant Peuckert, aus Schweidnitz. — Im goldnen 
Baum: Hr Bürger Reſchke, aus Warſchau. — In den 2 
goldnen Löwen: Pr. Kaufm. Höniger, aus Ratibor. — Im 


gold. Hirſchel: Hr. Kaufm. Neiſſer, aus Schweidnitz. — Hr. 


Kaufm. Prager, aus Liegniz. — Im weißen Adler: Hu. 


Lieut. v. Sawitzky, aus Wittenberg, vom 37. Inf. Regt. — Hr. 


Polniſcher Lieut. v. Nagorski, cus Polen. — Hr. Hof⸗Apotheker 
Zellner, aus Pleß. — Hr. Guthsbeſitzerſohn v. Koſſoweki, aus 


Pluskowenz. — Im blauen Hirſch: Hr. Oberſtlieut. Baron 


v. Gaisberg, aus Gührau. — Hr. Dobtox Matſchke, aus Groß⸗ 
Leipe. — Im goldnen Zepter: Hr. Guth beſiger Baron v. 


"Strahwig, aus Kundſchuͤß. — Hr. Lieut. v. Przyiemski, aus 


Kempen. — In der ate n ee ee hife. 
ſarius Göbel, aus Namslau. — In Privat » Logis: Breite: 
ſtraße No. 29. Hr. Inquiſitoriats⸗Inſpektor Schramm, aus Brieg. 


